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Rundbrief Nr. 16 
SERVUS                                  04. Juni 2009 
  
 

Ich kann es kaum glauben dass ich vor vier Wochen mein 8tes Semester abgeschlossen habe! 
(d.h. „nur“ noch 2 Semester…) Aber so ist es: Seit nun 4 Jahren schon bin ich privilegiert hier im 
fernen Kanada das Wort Gottes zu studieren und Jesus, Sohn Gottes, besser kennenzulernen. 
Nach vier Jahren Studium wird mir immer mehr bewusst wie viel ich NICHT weiß! Das „Buch der 
Christen“, die Bibel, ist zum einen so simpel das jedermann es verstehen kann, aber zum 
anderen zerbrechen sich studierte Theologen seit Jahrtausende *!* den Kopf darüber…  
 

Was ich in den vier Jahren Bibelstudium gelernt habe? Ich könnte es nicht besser zusammenfassen als es der 
Schreiber von Matthäus 22:37-39 tat. So simple und doch sooooooo tiefgründig...  „Du sollst den Herrn, deinen Gott lieben 
von ganzem Herzen, mit ganzer Seele, mit ganzem Verstand!' Das ist das erste und wichtigste Gebot. Das zweite ist ebenso 
wichtig: 'Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst!“ 
 

IT´S ALL ABOUT LOVE  
 

…ja, Liebe … dazu durfte ich dieses Semester noch ein paar Dinge lernen. Ein Gedanke der mir sehr geholfen hat „Liebe“ 
besser zu verstehen ist folgender: Liebe… hat zwei wichtige Aspekte: Verbindlichkeit/Verpflichtung und 
Passion/Leidenschaft (commitment and passion). 
Verbindlichkeit ohne Leidenschaft ist „nur“ eine Zwecks-Gemeinschaft, oder auch „erkaltete Liebe.“ Das „Feuer der Liebe“ ist 
verloren gegangen… Ich habe mich nur gefragt… Wie viele verheiratet Paare haben Ihre Passion verloren? Für wie 
viele Paare ist die Ehe nur noch eine „Zwecks-gemeinschaft“? Wie schade!!! Wie unerfüllend? Aber „Gott seid Dank“ 
kann Leidenschaft zurückgewonnen werden…!!! 
Leidenschaft ohne Verbindlichkeit… ist mit Schmerz verbunden. Diese „Liebe“ kann man sich im „Rotlicht-viertel“ holen, und 
wenn man Statistiken über Sex-handel liest ist man erschrocken wie viele sich diese Liebe „erkaufen.“ Wenn man sich die 
steigende Ehesheidungen und Abtreibungsraten betrachtet sieht man wohin Leidenschaft ohne Verbindlichkeit führt! Leider 
wird uns gerade diese Art von Liebe durch Holywood und unseren Promis vorgelebt…  
Aber um wahre Liebe zu haben, eine Liebe die von Intimität (sich gegenseitig kennen… körperlich ist nur ein Aspekt 
davon*!*) und Vertrauen geprägt ist… müssen beide Aspekte, Verbindlichkeit UND Passion vorhanden sein.  

…das ist nicht nur ein gutes Bild für zwischenmenschliche Beziehungen, sondern auch meine Beziehung zu Gott. Ich 
musste feststellen dass ich eine „hohe Verbindlichkeit“ aber wenig Leidenschaft habe. So oft reden wir von einer 
„Liebesbeziehung mit Jesus“ aber leider ist das oftmals eher die Theorie als Praxis… Ich könnte mir vorstellen dass es 
vielen traditionell pietistisch aufgewachsenen so geht… Verbindlichkeit hat im Pietismus einen hohen Stellenwert… während 
wir uns mit der Leidenschaft schwerer tun, … etwas, was den Baptisten z.B. leichter fällt…! Verbindlichkeit an sich ist nichts 
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schlechtes, im Gegenteil!!! Aber es fehlt halt eben was…! Lass mich Dir eine Frage stellen: ist Dein Einsatz in der 
Gemeinde, etc. von Deinem Pflichtbewusstsein oder Deiner Leidenschaft für Jesus motiviert? 
  
…aber es ist auch ein gutes Bild für die Gemeinden! Eine Gemeinde die eine hohe Verbindlichkeit zeigt aber wenig 
Passion/Leidenschaft hat… kann nach außen hin wie eine tote Gemeinde aussehen. Solch eine Gemeinde hat oftmals die 
Tendenz zum Legalismus und der Gesetzlichkeit. So wie eine zwischenmenschliche Beziehung (wie die EHE) mit wenig 
Passion nicht sonderlich attraktiv erscheint… so die Gemeinde! Eine Gemeinde mit viel Passion aber wenig Verpflichtung… 
funktioniert auch nicht wirklich. Leute kommen und gehen. „Heute gefällt´s mir… morgen nicht…“ D.h.  

eine gesunde Gemeinde wiederspiegelt eine gute Balance zwischen Leidenschaft & Verbindlichkeit. 
 

Meine Frage war… Ich weiß was Verbindlichkeit ist, aber wie kann ich Leidenschaft in meiner Beziehung zu Gott 
entwickeln? Was ich zu dieser Frage, inklusive wichtige MOGI-NEWS gelernt habe, lest Ihr auf der letzten Seite…  
 

WOW… das war ein steiler Start…  jetzt erst mal eins nach dem anderen… Seit 
dem letzten Rundbrief hat sich hier vieles getan! Das Ende des 
Semesters kam mir sehr gelegen da sich meine Motivation zum 
Lernen sehr dem Ende neigte…  In bezug auf meine 
Motivation in den letzten sechs Wochen in meinem letzten 
Semester war ich doch ein bisschen überrascht dass es 
Notentechnisch eines der besten war…  Der 16. April war ein 
großer Tag für mich. Obwohl ich im letzten Semester leider 

nicht all zu arg Klavier spielen konnte, ist –irgendwie- doch mal wieder ein neues Lied zustande 
gekommen: „The Passion of Christ.“ Das Ziel dieses 15 min. langen Liedes war die Passion Christi 

(Verrat, Verhör, Kreuzigung, Auferstehung, etc. von Jesus Christus) in Musik festzuhalten. Und an 
eines wurde ich wieder erneut erinnert…  

„Inspiration kommt von Gott“  
 

Am 16. April war dann unser Student-recital, d.h. alle Musikstudenten durften die Zuhörer 
(Mitstudenten, Lehrer, Leute von der Stadt) mit den eingelernten Liedern segnen. Mir wurde mal 
wieder bewusst das Musik ein Geschenk Gottes für unsere Herzen ist! Um „The Passion of Christ“ 

noch eindrücklicher zu machen, erstellte ich eine Slideshow mit Bildern und Bibelversen welche die 
gespielte Szenen (wie Kreuzigung,etc.) noch unterstrichen hat. Mit Hilfe eines mit-Studenten konnte 
ich das Lied auch aufnehmen. Falls DU Interesse an einer CD mit all meinen aufgenommenen 
Liedern haben solltest… melde Dich einfach   
 

In den letzten Rundbriefen erwähnte ich davon dass ich in dem Gesangs Ensemble 
„Ecclesia“ mitgewirkt habe. Während in den letzten drei Jahren ich am 1. Mai immer 
schon in Deutschland gewesen war, wurde dieses Jahr wurde diese „Tradition“ 
gebrochen. Als Abschluss des „Ecclesia-Jahres“ war eine 3,5-wöchige Tour entlang der 
Westküste Amerikas nach Los Angeles geplant. Leider hatten nicht genügend 
Gemeinden Interesse an einer Zusammenarbeit mit uns gezeigt, so dass wir die Tour 
nach Los Angeles quasi abblasen mussten  Etwas, was keiner von uns wirklich 
verstehen konnte… aber zwei Wörter welche das Jahr mit Ecclesia beschreiben hat 
uns wieder geholfen alle richtig einzuordnen… „GOD KNOWS… (Gott weiß).“  

 

Spontan wurden die Pläne geändert und aus der 3,5-wöchigen Tour nach Los Angeles wurde eine 1-wöchige Tour in das 
wunderschöne British Columbia Da alles so kurzfristig war, hatten wir wenig konkret geplantes und so wurde vieles „auf 
der Stelle entschieden.“ Dieser Trip entpuppte sich als eine super-gigantische 
Zeit geprägt von spontanen Auftritten im Park, Gemeinden, 
Obdachlosenstellen, etc. Der Fakt das Kollogna in British Columbia in der 
Nähe der Rocky Mountains liegt und einfach nur wunderschöne Seen und 
Landschaften hat… spielte darin natürlich eine große Rolle weil in Three Hills 
zur gleichen Zeit noch Schnee lag… Abgeschlossen hatten wir das „Jahr mit 
Ecclesia“ mit Aufnahmen unseres Repertoires. Falls DU Interesse an einer 
CD hast… melde Dich  (man… so langsam wird das eine Verkaufsmail… 
versprochen… jetzt werde ich für nichts mehr werben ) 
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Nach den Aufnahmen für Ecclesia hat für mich eine neue Lebensphase begonnen: Praktikum. Eine Anforderungen meines 
Pastoral / Jugenddienst Studiums ist ein 5-wöchiges praxisbezogenes Praktikum. Idealer-weise wäre das ein Praktikum in 
einer Gemeinde in der ich Jugendkreise leite, predige, etc. Aber irgendwie konnte ich mich dafür nicht wirklich begeistern, 
u.a weil ich in diesem Gebiet schon gewisse Erfahrungen gemacht habe. Aber bevor ich jetzt weitererzähle noch ein paar 
Hintergrundinfos: 
 

Als ich vor 5 Jahren mit Benjamin Kannenberg durch Kanada gereist bin, sind wir auch 
für ein paar Tage in Toronto gewesen. Etwas das uns beide sehr bewegt hat waren 
die Obdachlosen. Täglich sterben in Toronto die Obdachlosen auf der Straße 
zwischen den millionen-teuren Hochhäusern wegen Unterkühlung oder anderes 
während die Geschäftsleute mit Ihren großen Autos vorfahren. Aber was könnte ein 
kleiner Student tun um den Obdachlosen zu helfen? Zum Essen einladen… hilft für 
eine Mahlzeit… aber ist nicht wirklich die Lösung! 
Das Obdachlosensein ist ein komplizierteres 
Problem! Nur Langzeithilfe ist wirkliche Hilfe!  

Und was hat das mit meinem Praktikum zu tun? Viel, da mir mein Programmdirektor 
erlaubt hat ein 7-wöchiges Praktikum in einer Obdachlosenhilfe zu machen. Das hat 
mich super gefreut! Die Obdachlosen lagen mir seit Toronto am Herzen und nun kann 
ich für sieben Wochen diese Szene besser kennenlernen und… das königliche Gebot 
der Liebe umsetzen! Ja… es ist Liebe ganz praktisch: dem geben der hungert!  
 
Was nützt es, meine Brüder, wenn jemand sagt, er habe Glauben, hat aber nicht Werke? Kann etwa der Glaube ihn 
erretten? Wenn aber ein Bruder oder eine Schwester nackt ist und der täglichen Nahrung entbehrt, und jemand unter euch 
spricht zu ihnen: Gehet hin in Frieden, wärmet euch und sättiget euch! ihr gebet ihnen aber nicht die Notdurft des Leibes, 
was nützt es? Also ist auch der Glaube, wenn er nicht Werke hat, an sich selbst tot.  Jakobus 2:14-17 
 
So bin ich jetzt schon in der 4ten Woche meines Praktikums und ich muss sagen 
dass mich das Praktikum sehr herausfordert und wirklich hilft die „Obdachlosen-
Szene“ besser zu verstehen. Ich habe prinzipiell zwei Aufgaben in diesem Praktikum 
zu erfüllen. Die erste ist in der Suppenküche auszuhelfen. Die Suppenküche serviert 

von Montag bis Mittwoch zwei Mahlzeiten, Frühstück 
und Mittagessen bzw. Abendessen. Was mir keiner 
gesagt hat ist, dass ich morgens immer schon um 5:30 
Uhr auf der Matte stehen darf da Frühstück von 6-9 Uhr 
serviert wird…  Meine Präsens in der Suppenküche 
hilft mir auch mein zweites und übergreifende Ziel zu 
erreichen: mit den Obdachl 
osen Beziehungen knüpfen. Programme, Wohnungen, Geld, etc. helfen nicht wirklich 
Obdachlose „aus dem Schlamm zu ziehen.“ Das einzigste das wirklich hilft ist…: LIEBE.  
Da viele der Obdachlosen von zerbrochenen Familien, etc. kommen; möglicherweise nie echte 
Liebe spüren und erfahren konnten (oder eben nur „Leidenschaft ohne Verbindlichkeit“ - siehe 
Seite 1-); und das „Straßenleben“ oftmals vom „fressen oder gefressen werden“ Prinzip regiert 

wird, ist „Liebe die beste Medizin.“  
 

Es ist Gottes Liebe drch uns was Menschen neu macht!!! Und genau das ist 
meine Aufgabe… sie zu lieben, Beziehungen mit ihnen aufbauen und das geben was 
sie brauchen (nicht wollen… *!*). Und hier beweist sich mal wieder das „göttliche 
Prinzip“ „It is a blessing to be a blessingñ (Es ist ein Segen für andere ein Segen zu 
sein) ! Um das Leben der obdachlosen besser kennenzulernen versuche ich da zu 
sein wo sie sind: in den verschiedenen Suppenküchen, im „Tagesaufenthaltzentrum,“ 
in der Gemeinde, oder bei einer AA (Anonymus Alcoholics) Sitzung. Ein etwas 
„verrückter Plan“ den ich habe ist, ein oder zwei Nächte mit den Obdachlosen auf der 
Straße zu verbringen… Ja, Jesus ist mein Vorbild, und er traf die Leute dort an wo sie 
waren! Er hat sie so akzeptiert wie sie sind. Er hat sie nicht verurteilt sondern sich „ihnen angenommen.“ (Von Jesus können 
wir vieles lernen… :-)) 
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Das Leben auf der Straße ist nicht sonderlich schön. In der tat es ist eine komplett andere Welt! Fast alle sind oder waren 
hier tief in der Drogenszene involviert. Prostitution ist eine wichtige Einnahmequelle vieler Frauen (und Mädchen!!!) um sich 

Ihre Drogen zu finanzieren…! Doch so manche saßen auch ein oder sogar mehrere 
Male im Gefängnis! Die meisten der Obdachlosen haben eine oder mehrere Ehe-
Scheidungen hinter sich. Aber das schlimmste von allem ist, mit anschauen zu 
müssen was Drogen aus/mit einem Menschen machen! An einer Begebenheit kam 
eine ca. 25-jährige Frau welche gerade von „Crack runtergekommen ist“ in die 
Suppenküche und hat sich aufgeführt wie ein TIER! Ich habe noch nie eine Person in 
meinem Leben erfahren, die mich von 10 cm Entfernung mit den übelsten 
Beleidigungen beschimpft oder eher anschreit! Mir kam es so vor als ob ich´s nicht 

mit einem Menschen, sondern mit einem Dämon höchstpersönlich (echt*!*) zu tun gehabt habe! Es hat nichts mehr mit 
„Mensch sein“ zu tun gehabt! Schrecklich!!! Zusammenfassend kann die Situation wohl sehr gut mit Johannes 10:10 
beschrieben werden… „Der Dieb kommt nur zum stehlen, töten und zerstören.“ Es tut weh die Werke Satans zu sehen! Sie 
führen nur zu Hoffnungslosigkeit, Trauer, Trübsal und Perspektivlosigkeit! „Töten…“ in der Tat… vor zwei Tagen ist ein 
Obdachloser der zum ersten Mal in seinem Leben auf dem Wege der Besserung war und sich –mit Gottes Hilfe- von den 
Drogen abgewendet hat, verstorben. Monatlich sterben hier ein oder zwei Obdachlose.  
 
Aber gerade die Menschen (wie das 25-jährige Mädchen) brauchen jemand der ihnen die Liebe 
Gottes zeigt und lebt.  
(Bitte betet für eine Möglichkeit Ihr die Liebe Gottes zu zeigen – DANKE-- ) ABER… es ist eine 
Freude diesen verletzten Menschen die Botschaft Jesu zu erzählen! ES gibt Hoffnung! In Jesus 
gibt es Heilung! In Jesus gibt es Trost! In Jesus gibt es Vergebung! Und welch Freude ist es 
denen zu helfen die bereit sind Ihr Leben zu verändern oder sich von Jesus verändern zu lassen. Mit 
ihnen zu beten, mit Ihnen über Jesus zu reden, sie ermutigen und Wahrheit in Ihr Leben zu 
sprechen! Dazu möchte ich eine kleine Geschichte erzählen…  
 

Vor zwei Wochen bin ich Sonntags in die Gemeinde zum Gottesdienst gelaufen. (Die Suppenküche wird von der Gemeinde 
„Potters Hand“ getragen). 200m vor dem Gebäude sah ich jemand auf der Parkbank sitzen. Mir schoss ein Gedanke durch 
den Kopf… „lade in zum Gottesdienst ein…“ Ich versuchte den Gedanken zu unterdrücken und dachte… „das ist doch 

bescheuert… ich kenne in ja gar nicht, etc.“ …entschloss mich dann aber dieser „Stimme 
in mir“ zu folgen. So fragte ich in nur … „Wie geht es Dir.“ Der ca. 40 jährige Mann sah auf, 
sah auf mein Jesus-shirt und antworteté ĂIch liebe Jesus, und ich liebe Pastor Stan 
(Pastor der Gemeinde und Leiter der Suppenküche) aber ich kann heute nicht in den 
Gottesdienst gehen weil ich gestern wieder betrunken war und ich Pastor Stan und die 
Gemeinde keine Respektlosigkeit zeigen möchte. Nein, ich sitze hier und tue Selbstbuße, 
das habe ich verdient.“  
Wie schön war es das ich ihm vergewissern konnte das seine Schuld vergeben war und 
das Jesus in trotzdem liebt! Er hat mich gefragt ob ich mit ihm zusammen in die Gemeinde 
gehen würde… welches ich bejahte… Die nächsten 20 Minuten hat er nicht aufgehört vor 
Dankbarkeit zu heulen… und alle 2 minuten schaute er auf und sagte nur… ĂDanke Mogi, 
das Du mich mit in die Gemeinde genommen hastéñ Das hat mich bewegt!!! Ich dachte… 
was habe ich gemacht? Ich habe ihn nur gefragt wie´s im geht….!!! Wie vorher schon 

erwähnt… was die Obdachlosen (d.h. JEDER) wirklich brauchen ist jemanden der ihnen die Liebe Gottes in Wort und Tat 
zeigt!!! …und dazu sind wir berufen… Liebesboten zu sein! Bist DU bereit? Bist DU bereit anderen die Liebe Gottes 
weiterzugeben? Eines kann ich Dir verraten: ES ist eine reine FREUDE für andere ein Segen zu sein!!! Bist DU bereit ein 
Segen zu sein und von Gott gebraucht zu werden? 

 

Er hat uns geschaffen, dass wir gute Werke tun, gute Taten, die er für uns vorbereitet hat, damit wir sie in unserem Leben 
ausführen  Epheser 2:10 

An einem anderen Tag bin nach 8h Frühschicht tot-müde nach Hause in mein 30qm 
Apartment gelaufen. Ich war fertig, 5 Uhr aufstehen ist einfach zu früh für einen Studenten… 
 Als ich im dritten Stock angekommen bin und auf mein Zimmer zugelaufen bin dachte ich 
nur… „WOW… welch ein Geschenk ist es eine eigene Wohnung zu haben. Wie genial ist es 
ein ĂZuhause, eine Heimatñ zu haben! Ein Ort wo man seine Ruhe haben kann, seine Füße 
auf dem Tisch auflegen kann, sich einfach in sein Bett legen kann und ohne irgendwelche 
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Ängste und Sorgen einschlafen kann. Ein Ort des Friedens, der Zuflucht und der Erholung!!! Obdachlose… sind „ständig auf 
der Flucht“… haben keine Heimat! 
Plötzlich hat es mich getroffen und ich dachte… “wie viele Menschen haben keine geistige 
Heimat?“ Wie viele Leute irren in Ihrem Leben umher und suchen nach Sinn und Absicht aber 
werden nicht fündig? Wie viele Menschen sind „geistige Obdachlose?“ Und was für ein 
Geschenk habe ich das ich eine Heimat gefunden haben: JESUS. Eine Heimat in der ich neue 
Kraft tanken kann, ein Ort wo ich „angekommen“ bin, ein Ort wo ich so sein kann wie ich bin! 
Ein Ort wo ich mich erholen kann, ein Ort an dem ich verstanden werde; ein Ort an dem ich 
von Liebe überschüttet werde! Man, von dieser „Heimat,“ von diesem JESUS möchte ich 
weiter-erzählen! David hat dazu einen wunderschönen Psalm geschrieben…! 
 

Ein Psalm Davids. Der HERR ist mein Hirte; mir wird nichts mangeln. 
Er weidet mich auf grüner Aue und führet mich zum frischen Wasser. 

Er erquicket meine Seele; er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen. 
Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; 

denn du bist bei mir, dein Stecken und dein Stab trösten mich. 
Du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde. Du salbest mein Haupt mit  
Öl und schenkest mir voll ein. Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, 

und ich werde bleiben im Hause des Herrn immerdar. 
Psalm 23 

 

„Suchst DU noch oder lebst Du schon?“ 
 

Das Liebe Englisch… Teil 3  
Shirt-less vs. Skirt-less. 
Dieser Ăkleine Fehlerñ passierte auf unserer Ecclesia Tour. Wir waren am See, und da es recht warm 
war, zogen Steve und ich unsere Shirts aus. Jessica und, unsere Chorleiterin, fragte uns ob es nicht zu 
kalt wäre was ich ¿berzeugt wie folgt beantworteté ĂBeach and Skirt-less are synonomysñ (Strand und 
Ăohne Rockò sind Synonyme) und bei skirt meinte ich natürlich shirté guté es war ein bisschen 
peinliché  

 

Abschließend noch ein paar Gedanken inklusive News zu der Frage: Wie kann ich Leidenschaft in meiner Beziehung zu 
Gott entwickeln? 
Dank dem Jubu-verteilers und meiner Dusseligkeit hat der ein oder andere auch schon 
davon gehört… aber in meinem Leben gibt es seit dem 13. März (ich glaub doch das es 
der 13te war… ) eine gewisse Person in meinem Leben die mir quasi immer wichtiger 
wird…  Ihr Name ist Kristyn Graber und sie ist auch Student auf dem Prairie Bible 
College… (oh ja… geht ja nicht auf ne Bibelschule falls Ihr Single bleiben möchtet… ) 
Falls Ihr Interesse habt mehr darüber zu erfahren schreibt mir einfach und ich werd Euch 
„Wie alles Begann“ zuschicken…  Doch eines voraus… „suchet zuerst das Reich 
Gottes, und all diese Dinge werden Euch zufallen…“ (Matthäus 6:33) 
…was hat das mit der obigen Frage zu tun? viel… Gott benutzt diese Beziehung um 
mir zu zeigen wie ich eine leidenschaftliche Beziehung zu ihm entwickeln kann  Die 
Beziehung mit Kristyn startete nicht „typisch“ das wir in einander verliebt gewesen wären 
oder so… nein, es das wissen das diese Beziehung Gottes nächstes Schritt in unserem 
Leben ist. (lest „Wie alles Begann…). Am Anfang sprach ich davon das Liebe aus 

Verbindlichkeit und Leidenschaft besteht… wir starteten unsere Beziehung mit „Verbindlichkeit,“ mit dem Wissen das sich 
Leidenschaft und Intimität (sich kennen) mit der Zeit entwickeln wird. Und so war/ist es auch… je mehr Zeit ich mit Ihr 
verbringe… desto besser lerne ich sie kennen, und desto mehr „fühle“ ich für sie! Aber die Basis für Leidenschaft ist die 
Verbindlichkeit! (Leidenschaft ohne Verbindlichkeit führt nur zu Schmerz wie wahrscheinlich schon viele von Euch erlebt 
haben…)  
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…und ich erfahre das es das selbige mit Gott! ZEIT und Verlangen führt zu einer leidenschaftlichen Beziehung! Du 
möchtest Gott besser kennen lernen… verbringe Zeit mit ihm – ganz simple. 
Die Frage ist, wie wichtig ist es Dir/mir eine leidenschaftliche Beziehung mit 
Jesus zu haben! Wie viel Zeit ist es Dir Wert in die Beziehung zu 
investieren? Der einzige Weg das ich Kristyn besser kennen lernen kann 
und Leidenschaft für sie entwickle ist, Zeit mir zu verbringen… was oftmals 
bedeuten kann das andere Dinge die ich gerne getan hätte… manchmal 
dafür aufgeben muss. Sich „zeit für Gott einplanen“ hat nichts mit 
Gesetzlichkeit zu tun sondern ist schlicht weg NOTWENDIG für die 

Beziehung aufrecht zu erhalten! Gott ist ein leidenschaftlicher GOTT! 
 

Und ich bitte den Gott unseres Herrn Jesus Christus, den Vater der Herrlichkeit, dass er gebet den Geist der Wahrheit und 
Erkenntnis so dass Ihr ihn besser kennen möget.    Epheser 1:17 
 

Am 29. Juni endet mein Praktikum und ich fliege auf eine Hochzeit von Eric 
Scramstad (manche von euch kennen ihn) nach Lettland, und am 06. Juli werde ich 
im Ländle einfliegen. Um für das Fußbalcamp 2010 in Senegal Erfahrungen zu 
sammeln, werde ich –so Gott will- vom 11-19 Juli ein Praktikum auf einem 
Fußballcamp in Italien machen. Der nächste Termin ist das Powercamp und dann 
wird voraussichtlich noch Kristyn mich zu besuche kommen… Ich freue mich 
unheimlich darauf für zwei Monate nach Deutschland zu kommen und das ein oder 
andere Käffeele mit vielen von Euch zu trinken…  
 

Wir können Gott verspotten, ignorieren, bekämpfen, aber eines können wir nicht: Wir können nicht 

verhindern dass Gott uns unendlich liebt. 

Manfred Paul 
 

Falls Ihr mich unterstützen wollt, gibt es verschiedene Möglichkeiten… 

¶ GEBET 
DANK 
Dass Gott mich anderen einen Segen sein lässt!!! 
Für ein erfolgreiches Abschließen meines 8ten Semesters 
Gott hat mich mal wieder treu versorgt mit allem was ich benötige!!!  
Für Kristyn  
Für gute Klavier und Ensemble Aufnahmen 
Die super Erfahrungen die ich hier als Praktikant sammeln kann. 
 

FÜRBITTE 
Weisheit für mein Praktikum! Oftmals weiß ich nicht wirklich wie ich mit den Obdachlosen umgehen soll… 
Für eine gesunde Beziehungs-Entwicklung mit Kristyn 
„Für göttliche Verabredungen.“ Ich muss mit meiner Zeit weise umgehen… 
Das Gott an meinem Stolz arbeitet… bin von Natur aus sehr stolz…  
Dass ich lerne mehr und mehr auf Jesus zu hören… eine leidenschaftliche Beziehung mit ihm habe 
Dass ich lerne noch mehr auf Gott zu vertrauen, vertrauen dass er für mich sorgt! 
 

¶ Post, Mail oder Anruf (siehe Kopfzeile) 
 

¶ Finanziell  
Kann leider keine Spendenbescheinigung anbieten
 

Christian Mogler 
BLZ: 62250030 
Ktn: 5279795 

KSK SHA-Crailsheim 
 

PS: Für weitere Fragen stehe ich natürlich gerne zur Verfügung. 
PPS: Vielen Dank für Eurer Unterstützung jeglicher Art.  

Das Einzige, was zählt, ist der Glaube, der sich durch die Liebe beweist..   Galater 5:6 


